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Fragestellung

Wie kann die wirtschaftlichste
Warmeversorgung fur ein bestimmtes Gebiet
gefunden werden?

LOsung

Erstellen von Wirtschaftlichkeitsberechnungen
auf Basis eines kommunalen Warmekatasters



Gliederung team flr technik '

1. Datengrundlagen fur die Erstellung von
Wwarmekatastern

2. Warmedichtekarten
3. Szenarien fur den zuklnftigen Warmebedarf

4. Versorgungsvarianten, Dimensionierung und
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

5. Beispiele aus der Praxis



Vorstellung Team fur Technik GmbH

Standorte
Mlnchen
Regensburg
Eichstatt
Nurnberg
Erding

Mitarbeliter
60 Mitarbeiter

Aufgabengebiete
Konzeptentwicklung
Realisierung
Betreuung

Gutachten

Energieconsulting

Regenerative
Enargie
Energieeffizienz
Nakh-/Fernwdrma

Energiemanagement Wl Obiekt/Gebsude
Gesundheit/Pflege
Kinderbetreuung
Bildung
Sport/Freizeit
Wahnen

Hotel/Gastronamie
Kultur
Industrie
Forschung

team fur technik



Vorführender
Präsentationsnotizen
Warum
Kommunale Nahwärme-Projekte bieten:
Mehrwert für Umwelt und Gemeinde
Unabhängigkeit für Gemeinden und Bürger

Aber 
Ist das individuelle Nahwärme-Projekt wirtschaftlich realisierbar?

Lösung
Fundierte Konzeptentwicklung auf Basis eines digitalen Wärmekatasters


1

. Datengrundlagen - Geodaten

Karte der tatsachlichen Nutzung e

« Wohnbauflache

* Industrie und Gewerbeflache
 Verkehr

* Vegetation (Landwirtschaft, Wald)

Digitale Flurkarte
« Gebaudegrundflache

e Unterscheidung Haupt- und
Nebengebaude

3D-Gebaudemodell LoD1
 Gebaudehdhe
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. Datengrundlagen - Energieverbrauche

Verbrauchsdaten Energieversorger

Befragungen von
- Wohnbaugesellschaften/Genossenschaften/Blrgern
- Gewerbe- und Industriebetriebe

R Lot S

Daten (z.B.
Immobilien-Portale)

Einbeziehung des
lokalen Fachwissen
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2. Erstellung von Warmedichtekarten

e

Warmeverbrauchs-

Ubertragen der

daten auf
Geodaten

\

e

\
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Zusammenfassen
Hochrechnung der der
. unbekannten . Warmeverbrauche
Verbrauche fur definierte
Gebiete
\_ J \_ J
)

[

ldentifizierung von Gebieten mit

hohen Warmedichten als
potenzielle Gebiete fur

warmeverbundlosungen
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2. Erstellung von Warmedichtekarten




3. Szenarien fur den zukunftigen — furtec@
Energiebedarf

Berticksichtigung von

e Sanierungsniveaus
e Sanierungszyklen

* neuen
Entwicklungsgebieten

» Unter Einbeziehung der
Kenntnisse der
Kommunen und der
Verbande vor Ort

Warmebedarf 2030




4. Analyse moglicher
Versorgungsvarianten

Erstellung moglicher Versorgungsvarianten
z.B.:

 Fernwarmenetz fir ,,Grollkunden*
 Fernwarmenetz als ,,Flachenlésung*
* Analyse unterschiedlicher Trassen

Implementierung der

moglichen Netzvarianten im
GIS
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4. Analyse moglicher
warmeverbundldsungen

Dimensionierung der einzelnen Varianten hinsichtlich

« Ubertragungsleistung der Rohrtrassen / Gleichzeitigkeitsfaktoren :

 Leitungsdimension

e Warmeverlust

Beurteilung der Wirtschaftlichkeit

* Investitionskosten/Rohrsystem

« Fernwarmepreis

[€ kumuliert]
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5. Beispiele aus der Praxis — mittelgrolie v FUPERERALE
Stadt

Warmeverbund

\g/agg;nenutzurrg '

\

'Beispiel: Landshut



5. Beispiele aus der Praxis — mittelgrolie I ey
Stadt
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5. Beispiele aus der Praxis — landlicher T tech:nik,
Ortstell

ey Szenario 1
i TS % ) - ,,grolie Losung*
b Soepr - anfanglich hohe
et Seured” Investitionen

__— - groRe Warmeabnahme

..........

e Szenario 2
L=y ae -, kleine Lésung®

- geringere Investitionen

- geringere
Warmeabnahme

Beispiel:

Pfaffenhofen a.d. Glonn
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5. Beispiele aus der Praxis — landlicher
Ortstell
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Beurteilung der Wirtschaftlichkeit moglicher Versorgungsszenarien
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Abgezinster Uberschuss, kumuliert
Kapitalwert

Beispiel: Pfaffenhofen a.d. Glonn



5. Beispiele aus der Praxis — landlicher Egg TR EBERALE
Ortstell

Umsetzung der WarmeverbundIosung mit
Biomasseheizwerk
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Zusammenfassung teanm fﬁrtechnik,

— Raumliche Zuordnung der Energieverbrauche und
des Energiebedarfs

— Entwicklung und Analyse verschiedener Szenarien
und Netzvarianten

Grundlage fur wirtschaftliche
Bewertung von
Wwarmeverbundlosungen



Vorführender
Präsentationsnotizen
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